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Slnmkagslvanderung.
Msendach 'Rokenbulkel'Sk. Larbarakapelle-

Reichenbach-Sufenbach .
(Marschzeit 3 )4 Htd .)

Mit der Albtalbahn vormittags 6 .40 oder 8 .44 Uhr
nach Busenbach , an 7 .23 und 9 .22 Uhr (Fahrpreis
L Kl . 40 L ) .

Bon der Bahnstation geht man auf dem rechts von
d« Fahrstraße in mäßiger Steigung aufwärts führen¬
de, guten Fußweg in knapp 10 Min . hinauf nach

' Susenbach (236 in) mit schöner neuerer Kirche.
Das Dorf ist sehr alt , es wird schon in Herrenalber
Urkunden des 13 . Jahrhunderts erwähnt . Man
« chschreitet es immer in der gleichen Richtung , hält
sich bei der Straßenteilung am Ende des Dorfes links
Degw . „Palmbach"

) und gelangt durch Felder und
Astanlagen in 25 Min . hinauf zur Straßenhöhe und
Negkreuzung am Rotenbucks l . Hier hat man
mm Wasserreservoir aus einen hübschen Ueberblick
Der die Umgegend und auf die Berge des Schwarz-

Ewalds im Süden und Osten ; nördlich der Durlacher
- Turmberg. Die Landstraße führt nun aussichtsreich

« f der Höhe hin . Wo sie auf die Straße Langen¬
steinbach—Palmbach auftrifft , geht man weder links

, - »och rechts, sondern auf einem Feldweg geradeaus
Mer und gelangt bald an den Wald. In diesem

j^t»n man zwei Wege einschlagen : entweder man geht
dem gleichen , nach Regenwetter nicht besonders

7 empfehlenswerten Wege geradeaus weiter, bis man an
) eine Lichtung gelangt (etwa )4 Std . vom Reservoir) ,
s wendet sich hier (Wegw. „Langensteinbach" ) rechts
: (Wich ) und folgt dem begrasten Waldwege abwärts

8s zum Abgang des „Fußwegs nach Langensteinbach "
(Wegw.) — oder man geht auf dem gleich beim Be -

' treten des Waldes rechts von dem ersten Wege ab¬
gehenden Sträßchen, das sich später in mehrere nach
der gleichen Richtung ziehende Fußpfade auslöst ,

: ständig südöstlich quer durch den Wald und
.
' Mt , ebenfalls bei einer Lichtung , auf den oben er¬
wähnten südlich ziehenden Waldweg, aus dem man
Wegw.) nach knapp 3 Min . die Abzweigung des Fuß¬
wegs nach Langensteinbach erreicht .

^ Auf diesem vom Schwarzwaldverein angelegten
-.hübschen Pfade geht man durch gemischten Wald leicht
. abwärts, an einer ( geschlossenen) Schutzhütte mit

Ruhebänken vorbei (hier dem Pfeilwegweiser folgen !),
nach der Einmündung des Wegs in ein Waldsträßchen
auf diesem rechts und später auf der Landstraße in der
seitherigen Richtung weiter im breiten grünen Tale
des Bocksbachs aufwärts nach Langensteinbach ,
dem einstigen „Fürstenbad"

(247 in ; 1 )4 Std . von
Achenbach) . Das langgestreckte große Dorf — gegen

- Avv Einwohner — ist ebenfalls sehr alt und hat
wechselvolle Schicksale durchlebt . Schon früh als Wall¬
fahrtsort bekannt, wurde es anfangs des 18. Jahr¬
hunderts, als auf seiner Gemarkung eine heilkräftige
Luelle entdeckt wurde, ein von der vornehmsten Ge¬
sellschaft besuchtes Modebad, konnte sich aber als sol¬
ches nur bis in die Mitte des 19 . Jahrhunderts er¬
halten .

Nach St . Barbara geht man zwischen den Gast¬
häusern ,Lum grünen Baum " und „Zur Sonne " aus¬
wärts bis zur Bahn , dann links an ihr hin , über¬
schreitet sie etwas unterhalb der Station (Wegw.) und
gelangt an mehreren großen Steinbrüchen vorüber,
Zur Linken das eben verlassene halb im Grün ver¬
steckte Dorf, zu dem erst vor wenigen Jahren erbauten
Erholungsheim Bethanien mit schönen
Tartenanlagen. Gleich darauf überschreitet man den
«ahrweg und steigt , dem Wegweiser folgend , im
Walde leicht an zu der Ruine der alten Wallfahrts-
Spelle St . Barbara . Die Kapelle wurde im 13.

.
« er 14 . Jahrhundert errichtet , im Bauernkrieg zer¬
stört, später wieder aufgebaut und kam , als infolge

Reformation Herzog Christoph von Württemberg
me Bilderanbetung verbot, in Verfall. Am besten er¬
hoben ist der Turm .

Bon der Ruine geht man wieder zurück auf den
Fahrweg und dann links von diesem (Wegw. „Rei¬
chenbach"

) auf schönem , mit zahlreichen Ruhebänken
ottsehenen Waldwege am „Luginsland"

, einem Aus¬
sichtspunkt mit weiter Fernsicht, später an einer neu -
«rnchteten Schutzhütte vorüber nach dem von Karls¬
uche und Ettlingen aus viel besuchten Luftkurorte
Gichenbach (2Ä in ; stark )4 Std . von St . Bar -
°?ra) und von hier auf schattiger Straße in )- Std .
yiminter zur Bahnstation Busenbach .

Rückfahrt abends 7 .01 oder 7 .31 Uhr, Karlsruhe an
^ mw8 .12 Uhr . _

3u Schiff von Karlsruhe nach
Königsberg.

Ferienfahrt von Karl Joho .
Zu Schiff von der badischen Hauptstadt nach der ost-

Außischen? Nichts ist einfacher : Man nimmt die
^ 'lenbahnkarte vom grünen Kursbuch, fährt mit einem

untstift von Karlsruhe immer dem Wasser nach , fängt
am Rheinhafen an , gleitet das Strombett entlang.

setzt sich in Rotterdam aufs Schiff , fährt durch die
Nordsee , schlüpft durch den Kaiser -Wilhelm-Kanal in
die Ostsee hinaus und steigt dann zu geeigneter Zeit
in Königsberg ans Land. Mein Strich , den ich —
berufsmäßig mit roter Tinte — ins Kursbuch machte,
war ohne Zweifel ganz hervorragend ausgefallen.
Aber die Verwirklichung war wesentlich anders und
mußte innerhalb meiner Urlaubsbeschränkung umge¬
staltet werden. Der geneigte Leser wird alsbald er¬
fahren, wie und warum .

Rheinsahr t.
Personenschisfe gibts, vom Lokalmotor der Stadt¬

verwaltung abgesehen , am Karlsruher Rhein¬
hafen nicht. Aber liebenswürdige Beamte der
Brauereigesellschaft Sinner — die Herren Dachgruber,
Horeyseck und Lex — wiesen mir mit großer List und
Tücke und noch mehr Geduld und vielen Schreibereien
den Frachtkahn Julius Ferdinand an . Auf Donners¬
tag früh 9 Uhr war ich zur Abfahrt bestellt . Der
Kapitän empfing mich freundlich )!, seine Frau hatte
für die Küche bestens vorgesorgt, Sinner hatte eine Kiste
„Hell " und eine Pulle Para „ gegen die Seekrankheit"
geschickt — sie war schon gegen Mainz ohne Seegang
lediglich aus prophylaktischen Gründen leergetrunken,
— es war also alles wohlbestellt und die Fahrt konnte
beginnen. Das war wenigstens aller wohlmeinenden
Menschen Meinung. Aber wer mit Frachtboot fährt,
übe sich in himmlischer Geduld . Um 1 Uhr entzog mich
endlich das Rheinhafenschlepperle der abschiedwinken¬
den Familie . Der Bub heulte natürlich, weil er mit¬
wollte . Er hätte übrigen^ ruhig am Ufer neben herlaufen
können mit seinen fünfjährigen Beinchen, denn bis
vier Uhr nachmittags lagen wir friedlich , still und gott¬
ergeben im allzu idyllischen Stichkanal. Für Abwechs¬
lung sorgte nur der mit anerkennenswerter Zuverläs¬
sigkeit einsetzende Regen des 1913er Juli . In flotter
Fahrt wurde schließlich doch der „ Julius Ferdinand ",
der leer war und zur Seite einen für Köln bestimmten ,
mit vielen tausend Zentnern Sinnerspiritus beladenen
Kahn angekoppelt hatte , in den freien Rhein gezogen .
Wir hatten Glück: Die Schiffbrücke bei Maxau
öffnete sich alsbald bereitwillig. Aber da winkten
und gestikulierten auf dem badischen Ufer mehrere
Männer wie besessene Derwische . Mir ahnte nichts
Gutes. Richtig : „ der " Boot (so sagen die Rheinschiffer ,
offenbar vom Englischen her ) drehte ab , die Sinner -
kähne setzten Anker , der Schlepper verschwand höhnisch
im Stichkanal. Das war Donnerstag nachmittag um
545 Uhr. Am Freitag vormittag gegen 10 Uhr kam
Wendel XIII.

" ohne die geringste Beschämung aus
dem Karlsruher Rheinhafen mit zwei weiteren Kähnen,
um uns endlich nach Mannheim zu bringen. Wenn
so die Reffe nach Königsberg weitergeht, dachte ich,
ist bis zur Rückkehr mein noch nicht schulpflichtiger
Wolfgang schon zweimal durch das Abitur gefallen ,
meine Frau hat sich wegen böswilligen Verlassens
scheiden lassen und ich selbst bin wegen vorgerückten
Alters in den wohlverdienten Ruhestand versetzt. Ganz
so schlimm „bezw .

" angenehm wurde es nun nicht.
Um 4 Uhr waren wir in Mannheim : Zur Strecke
von rund 60 Kilometer hatte ich also 31 kostbare
Urlaubsstunden vertan ! Die Woche fängt gut an,
sagte der Mörder , als man ihn am Montag früh 5 Uhr
zur Hinrichtung holte .

Für die an sich reizlose Strecke Karlsruhe—Mann¬
heim , die auch bis Mainz landschaftlich nichts gewinnt,
entschädigte das intime Kennenlernen der Rheinschiff¬
fahrt. Dazu hatte man ja Zeit. . Ich saß fast den
ganzen Tag am Steuerruder , der Kapitän erzählte und
erklärte , ich half zuweilen mit beim Ankersetzen und
-Heben , damit ich das reiche Essen der Frau Hermann
— man lebt nicht schlecht auf dem Wasser — auclx
einigermaßen verdiente. Viel Spaß machte mir das
vielfach gänzlich überflüssige Geschrei und Gebrüll der
Rheinschiffer . Es wird geschrien wie in der Kaserne
zwei Tags vor der Besichtigung , in künstlicher, ab¬
solut unnötiger Aufregung, die sich an Kraftausdrücken
berauscht . Auf dem Meerschiff herrscht ernste Stille .
Außer knappen Befehlen hört man dort während des
Dienstes keine Unterhaltung zwischen den Schiffsleuten.
Die meisten Rheinschiffer sind ja Pfälzer oder Mann¬
heimer , und die können bekanntlich virtuos und oft
witzig Händeln . Eine Nacht im Mannheimer
Hafen — die Rheinschiffe fahren nur tagsüber —
war voll wunderbaren Reizes. Die zwei Häfen der
Handelsstadt starrten von Hunderten von Schiffen .
Das Wasser dunkel , fettig , unheimlich und verderben¬
drohend . Die großen Werke von Ludwigshafen und
Mannheim warfen Feuersäulen in die Luft. Ein
stumm -beredtes Leben und Schaffen, ein grandioses
Bild der ewigen menschlichen Unrast. Zwischen drei
und vier Uhr früh morgens nach erquickendem Schlaf,
den man auf dem Wasser mit seiner leichten Schaukel¬
bewegung immer hat , gellte die Dampfpfeife des
Bootes auf. Dann gings nach dreimaligem Glocken¬
zeichen, daß „alles klar "

ist , und mit einem bei ent¬
blößtem Haupt gemurmelten „ in Gottes Namen" aus
dem Mannheimer Hafen in den breiten, stillgeschwin¬
den Rhein hinaus . Der ist belebt mit zahllosen Fracht¬
booten und Schleppzügen, die bis zu sechs Kähnen stark
sind . Vom Meer her kamen rheinauf — meistens aus
Rußland — ungeheure Mengen Holz , die alle nach
Waldhof in die Zellstoffabrik gehen und als Pack-
und Zeitungspapier wieder aus der badischen Indu¬
strie in alle Well hinaus flattern . Erst wenn man
selbst den Riesenverkehr auf dem Rhein sieht, kann
man als Laie die ungeheure Bedeutung eines Wasser¬
weges verstehen . Und man preist den Gedanken , der
die badische Hauptstadt mit dem Rheinhafen und
- kanal unmittelbar an den Handelsstrom gelegt hat.
Man lese diese Zahlen über die Rheinflotte, um sich
einen Begriff vom Berkehr und Güterumschlag zu
machen . Auf Deutschland fallen 800 Dampfschiffe und
3100 Schleppkähne im Werte von rund 300 Millionen
Mark. Die größten Güterdampfer und zugleich größ¬

ten Fluhdampfer Europas führen heimatliche Namen:
„Karlsruhe IX "

, „Erbgroßherzog"
, „Prinz Max" ,

„ Prinz Berthold"
. (Diesen sah ich im neuen Mann¬

heimer Hafen seine Ladung löschen.) Der größte
Schnelldampfer (1700 Pferdekräfte) heißt nach dem
rheinbeherrschenden Namen „Math . Stinnes XXII."
Was diese Kähne allein an Kohlen aus dem Ruhr¬
gebiet nach Mannheim, Karlsruhe , Straßburg , Basel
bringen, ist wahrhaft imposant und bietet als Lebens¬
nahrung aller Industrie den untrüglichen Wert¬
messer für den Charakter unserer Zeit . Ja , die Kohle
hat die Menschheit hochgebracht , aber auch Millionen
Menschen vernichtet und zur Sache erniedrigt.

Die Rheinlandschaft Mainz—Koblenz und weiter
bis Köln —Düsseldorf ist weltberühmt, tausendfach be¬
schrieben und wohl allen bekannt. Aber immer nxu
wirkt der wundersame Reiz dieser gesegneten und
schönheitsttunkenen Uferstrecke. Es lachte auch trotz
der Regenschauer die Kehle , als der Kahn in geruh¬
samer Behaglichkeit die Rheinweinkarte und die Sekt¬
markenreklamen abfuhr. Markobrunner , Geisenheimer,
Rüdesheimer, Aßmannshäuser und vorher die Rochus¬
kapelle. Das Winzerfest , das Goethe so schalkhaft be¬
schrieben hat , fiel mir ein . Die beste Lösung der
Alkoholfrage gab der Alleskönner auch darin , wenn
er den Weihbischof in seiner Fastenpredigt sagen läßt :
„ Ihr überzeugt euch also hieraus , andächtige , zu Reu
und Buße schon begnadigte Zuhörer , daß derjenige
die größte Sünde begeht , welcher die herrlichen Gaben
Gottes mißbraucht. Der Mißbrauch aber schließt den
Gebrauch nicht aus . Stehet doch geschrieben : Der
Wein erfreuet des Menschen Herz ! Daraus erhellet,
daß wir , uns und andere zu erfreuen, des Weines gar
wohl genießen können und sollen, nun ist aber unter
meinen männlichen Zuhörern vielleicht keiner , der
nicht zwei Maß Wein zu sich nähme, ohne deshalb
gerade einige Verwirrung seiner «sinne zu spüren;
wer jedoch bei dem dritten oder vierten Maß schon so
arg in Vergessenheit seiner selbst gerät , daß er Frau und
Kinder verkennt, sie mit Schelten, Schlägen und Fuß¬
tritten verletzt, und seine Geliebteften als die ärgsten
Feinde behandelt , der gehe sogleich in sich und unter¬
lasse ein solches Uebermaß, welches ihn mißfällig
macht, Gott und Menschen und seinesgleichen verächt¬
lich . Wer aber bei dem Genuß von vier Maß , ja von
fünfen und sechsen noch dergestalt sich selbst gleich bleibt,
daß er seinen Nebenchristen liebevoll unter die Arme
greifen mag, dem Hauswesen vorstehen kann, ja, die
Befehle geistlicher und weltlicher Obern auszurichten
sich im Stande findet ; auch der genieße sein bescheiden
Teil und nehme es mit Dank dahin . Er hüte sich
aber, ohne besondere Prüfung weiter zu gehen, weil
hier gewöhnlich dem schwachen Menschen ein Ziel
gesetzt ward. Denn der Fall ist äußerst selten , daß
der grundgütige Gott jemanden die besondere Gnade
verleiht, acht Maß trinken zu dürfen, wie er mich,
seinen Knecht, gewürdigt hat . . . So darf ich wohl
mit gutem Gewissen und mit Dank dieser anvertrauten
Gabe mich auch fernerhin erfreuen.

"
Die Burgen grüßten von den Bergen, im Vinger

Loch lag ein Schiffsrumpf, die Germania auf dem
Niederwald stand in Tränen , nicht etwa wegen der
111 Sozialdemokraten im Reichstag, sondern weil es
Bindfaden regnete . Doch lagen die unvergleichlich
schönen Rheinstädte Bacharach , St . Goar , Boppard
in vorübergehendem Sonnenglanz, nur die Lurley
mußte bei unserer Vorbeifahrt wieder einem heftigen
Regenguß standhalten. Drum sangen wir nicht Hei¬
nes Lied , weil wir es nur zu gut wußten , warum
wir so traurig waren . Doch nach der vor Koblenz
zugebrachten Nacht ging der Sonnenschein über Land
und Wasser , und als das Schiff die Brücken der
heiligen Colonia durchfuhr , war die bisher doppelte
Wasserfahrt zur richtigen Sommersonnenferienfahrt
geworden .

Köln macht einen berauschend schönen Eindruck .
Von Süden her am Ufer die dunkeln , spitzgiebligen
Handelsspeicher , davor Hunderte von Kähnen , dann
allmählich die Stadt mit Dom und Menschengewirr.
Wie ein Wandelpanorama gings vorüber und er¬
füllte gerade in diesem traumartigen Vorbeihuschen
die Seele mit dem Gefühl einer seltsam unwirklichen
Wirklichkeit. Nach der Schönheit der Stromlandschaft
tappt nun allmählich wuchtig , in unheimlicher Größe
und finster bezwingender Gewalt die moderne Riesin
der Industrie einher und wertet alle Werte um.
Noch einmal , bevor wir in die Hochburgen der rhei¬
nischen Industrie einfahren, grüßt eine herrliche Stadt ,
ein Bild von wundersamer Schönheit: Düsseldorf .
Dann stehen haushohe Granaten am Ufer , es sind die
Hochöfen, die ihre Feuerschlünde öffnen. Duis¬
burg taucht auf mit seinen Riesenwerken und seinen
vielgestaltigen Häfen . Trotz des Sonntags ein un¬
aufhörliches Laden , Löschen, Rattern und Knarren .
Nachts im Hafen hatte ich wieder das berauschende
Gefühl eines unmittelbaren Erlebens der Größe der
Arbeit wie in Mannheim . Die Hochofensilhouetten
steigerten das noch zu einem beklommenen Staunen .
Da , grelle Musik und trunkener Lärm : ein Aus¬
flüglerboot , überbesetzt von gröhlenden Menschen , .fährt
durch unsere Hafenzunge . Es ist 11 Uhr und die
Sterne flimmern über der Arbeit und dem Vergnügen
der Menschlein .

(Schluß folgt .)

Termine der Liga-Wettspiele imSüdkreis.
Nur noch drei Wochen bleiben den Ligaoereinen

Süddeutschlands zur Prüfung und Aufstellung ihrer
spieltüchtigsten Leute für die bevorstehenden schweren
Ligakämpfe . Bereits am 14. September beginnen im
Süd -, Nord- und Ostkreis die Spiele . So mancher
Verein verfügt auf diesen Termin nicht über eine
„komplette " Elf : mit Sehnsucht werden die vom Ma¬
növer und Militär zurückkehrenden bewährten Kräfte

erwartet — um wenigstens die Lücken zu stopfen , die
gerade dieses Jahr in besonders starkem Maße in die
Ligamannschaften gerissen werden durch das Ein-
rücken der Spieler . Volle drei Monate, ohne auch
nur nennenswerte Unterbrechungen, vom 14 . Sep¬
tember bis 14 . Dezember , dauern im Südkreis die
Kämpfe , ungeheure Anstrengung, Aufopferung, Ener¬
gie und völlige Hingabe der Spieler an ihren Verein
erfordernd. — Vom 14 . Dezember bis 18. Januar ,
6 Wochen , bleibt den Vereinen Zeit zur Erholung
oder Austragung von Privatspielen zur Auffrischung
der Vereinskasse — zum Training der Spieler . Noch
weitere vier Wochen und die Vereine haben — wenn
nicht die Meisterschaftsehre weitere und erschwertere
Kämpfe bringt — die Anstrengungen der Liga über¬
wunden — die Freuden der Karnevalszeit üben dies¬
mal keine hemmenden und nachteiligen Wirkungen
auf die Spieler aus . Die Spiele im Südkreis sind
wie folgt festgesetzt :

Vorrunde .
14 . Sept . : Mühlburg—Karlsruher Fußballverein

Freiburg — Phönix Karlsruhe
Pforzheim — Stuttg . Bewegungsspieler
Stuttg . Union— Stuttg . Kickers

21 . Sept . : Karlsr . Fußballverein Karlsr . Phönix
Mühlburg — Stuttg . Bewegungsspieler
Stuttgarter Kickers— Freiburg
Pforzheim — Stuttgarter Union.

28 . Sept . : Mühlburg — Pforzheim
Freiburg — Stuttgarter Union.
Stuttg . Bewegungsspiel. — Stuttg . Kickers

S . Okt . : Karlsruher Phönix — Pforzheim
Stuttg . Kickers— Karlsr . Fußballoerein
Stuttgarter Union — Mühlburg
Freiburg — Stuttg . Bewegungsspieler

12. Okt . : Mühlburg — Freiburg
Stuttgarter Kickers— Pforzheim

19. Okt. : Karlsruher Fußballverein — Stuttg . Union
Stuttg . Bewegungssp. — Karlsr . Phönix
Stuttgarter Kickers — Mühlburg
Pforzheim — Freiburg

26 . Okt. : Karlsr . Phönix — Stuttg . Kickers
Pforzheim — Karlsruher Fußballverein
Stuttg . Bewegungssp. — Stuttg . Union

2 . Nov. : Karlsruher Fußballverein — Freiburg
Stuttg . Union — Karlsruher Phönix

16. Nov. : Karlsruher Phönix — TNühlburg
Karlsr . Fußballv . — Stuttg . Bewegungssp.

Schlußrunde :
23 . Nov . : Stuttgarter Kickers — Karlsruher Phönix

Stuttg . Bewegungsspieler— Mühlburg
Stuttgarter Union— Pforzheim

30 . Nov . : Karlsr . Phönix — Stuttg . Bewegungssp.
Mühlburg — Stuttgarter Union
Freiburg — Karlsruher Fußballverein
Pforzheim — Stuttgarter Kickers

7 . Dez . : Karlsruher Phönix — Stuttg . Union
Mühiburg — Stuttgarter Kickers
Stuttg . Bewegungssp. — Karlsr . Fußballv .
Freiburg — Pforzheim

14 . Dez . : Karlsruher Fußballverein — Mühiburg
Pforzheim — Karlsruher Phönix
Stuttg . Kickers — Stuttg . Bewegungssp.
Stuttg . Union — Freiburg

18. Jan . : Karlsr . Phönix — Karls. Fußballverein
Pforzheim — Mühlburg
Stuttgarter Kickers — Stuttgarter Union

28 . Jan . : Mühlburg — Karlsruher Phönix
Karlsruher Fußballverein — Pforzheim
Freiburg — Stuttgarter Kickers
Stuttg . Union — Stuttg . Bewegungssp.

1 . Febr . : Stuttg . Union — Karlsr . Fußballverein
Stutt . Bewegungsspieler— Freiburg

8. Febr . : Karlsr . Fußballverein — Stuttg . Kickers
Karlsruher Phönix — Freiburg
Stuttg . Bewegungsspieler— Pforzheim

15 . Febr . : Freiburg — Mühlburg
Die Spiele finden auf den Plätzen der zuerst

stehenden Vereine statt und beginnen nachmittags
3 Uhr mit 15 Minuten Wartezeit; vom 2 . November
ab schon um )43 Uhr , mit 15 Minuten Wartezeit.

Slakislisches von Zeppelin -Luftschiffen .
Die dauernden Erfolge der Zeppelinschen Luft¬

schiffe beweisen ihre großen und wesentlichen Ver¬
besserungen in allen ihren Teilen. Auf die Erfolge
hinzuweisen , ist überflüssig , weil jede Fahrt ein Erfolg
ist. Interessant aber ist die Zusammenstellung der
Gesamtleistungen aller bisherigen Zeppelinschen Luft¬
schiffe ; in diesem Spiegel der Tatsachen sieht man die
fortschreitenden Verbesserungen und die damit ermög¬
lichten größeren Leistungen ; ferner aber die Beliebt¬
heit der Luftschiffahrten mit den Verkehrsluftschiffen
der Deutschen Luftfchissahrts -Aktien - Gesellschaft . Bei
dieser Gelegenheit soll auch erwähnt sein , daß Deutsch¬
land bisher das erste und einzige Land ist, in dem
nach einem vorher genau aufgestellten Plan Luftschiff¬
fahrten ausgeführt werden. Diesen Vorzug, dieses
einzige Land in der Welt zu sein, haben wir unserm
deutschen Grafen am Bodensee zu verdanken. Die
Hallenfrage ist allerdings noch nicht gelöst. Trotz aller
Fortschritte im Luftschiffbau ist jeder Wind von etwa
4 Meter in der Sekunde , wenn er quer zur Halle
steht , imstande , das Luftschiff in die Halle zu fesseln,
weil es unmöglich ist, das Schiff herauszubekommen.
Und Winde von dieser Stärke und mehr, beachtet heute
kein Zeppelinsches Luftschiff mehr. Erst wenn es ein¬
mal drehbare Hallen giebt , solche, die sich in jede
Windrichtung stellen lassen, daß auch bei starken Win¬
den das Luftschiff seine Halle verlassen kann , und daß
es auch bei veränderter Windrichtung während der
Fahrt in seine Halle wieder sicher einlaufen kann —
erst dann ist die Zeit gekommen , wo das starre System
des Grafen Zeppelin alle seine guten Eigenschaften
entfallen kann.
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Von dem heutigen vorgeschrittenen Stand der Luft-fchifsahrt aus betrachtet , bilden die beiden ersten Zep-

pelinschen Luftschiffs die ersten Fühler . Erst das dritte
Luftschiff hat mit den praktischen Proben begonnenund ihm ist eine Lebensdauer bis heute geschenkt.
Widrige Umstände vernichteten die nächsten Luftschiffe
sämtlich bis zum neunten . Daß dann das zehnte
Luftschiff wieder verbrannt ist , ist bedauerlich , weil
dadurch die Reihenfolge der letzten Luftschiffe unter¬
brochen ist ; die Luftschiffe 11 bis 14 sind aber alle
erhalten und haben sich seither ohne Unfall bestensbewährt (in diesem Jahre kamen bereits wieder Luft¬
schiffe hinzu) . — In folgendem geben wir eine Zu¬
sammenstellungder Leistungen der Zeppelinschen Luft¬
schiffe , abgeschlossen bis Ende 1912 .

L .Z . 1 machte 3 Fahrten von 2 : 30 St . Dauer,
legte 24 Kilometer zurück mit 26 Personen ; L .Z . 2
machte 2 Fahrten von 3 : 0V Stunden Dauer, legte32 Kilometer zurück mit 20 Personen ; L .Z . 3 (Z . I)
machte 45 Fahrten von 110 : 00 Stunden Dauer,
legte 4398 Kilometer zurück mit 598 Personen ; L .Z . 4
machte 9 Fahrten von 32 : 30 Stunden Dauer, legte1313 Kilometer zurück mit 160 Personen ; L.Z . 5 (Z . II)
machte 11 Fahrten von 62 : 00 Stunden Dauer, legte2478 Kilometer zurück mit 200 Personen ; L .Z . 6
machte 73 Fahrten von 181 : 00 Stunden Dauer,
legte 8698 Kilometer zurück mit 1124 Personen ;L.Z . 7 (Deutschland ) machte 7 Fahrten von 20 : 30
Stunden Dauer, legte 1035 Kilometer zurück mit 142
Personen : L .Z . 8 ( Ersatz Deutschland ) machte 24 Fahr¬ten von 52 : 00 Stunden Dauer, legte 2627 Kilometer
zurück mit 436 Personen ; L Z . 9 (Ersatz Z . II) machte15 Fahrten von 62 : 00 Stunden Dauer , legte 3405
Kilometer zurück mit 260 Personen ; L.Z . 10 (Schwa¬
ben ) machte 230 Fahrten von 499 : 30 Stunden Dauer,legte 28 468 Kilometer zurück mit 4622 Personen :L .Z . 11 (Viktoria Luise) machte 225 Fahrten von
550 : 30 Stunden Dauer, legte 30 515 Kilometer zu¬
rück mit 4695 Personen : L .Z . 12 (Z . III) machte 36
Fahrten von 153 : 00 Stunden Dauer , legte 7230 Kilo¬
meter zurück mit 576 Personen ; L .Z . 13 (Hansa )
machte 77 Fahrten von 222 : 50 Stunden Dauer, legte12 691 Kilometer zurück mit 1835 Personen ; L .Z . 14
(L . I) machte 6 Fahrten von 42 : 00 Stunden Dauer,
legte 1950 Kilometer zurück mit 120 Personen . Die
Gesamtleistungen betragen : 763 Fahrten , 1993 : 20
Stunden , 104 864 Kilometer, 14 814 beförderte Per¬
sonen .

Diese Statistik umfaßt nur die Fahrten des Luft¬
schiffbau Zeppelin und der Deutschen Luftschiffahrts -
Aktien -Gesellschast; die Leistungen der Zeppelin-
Schiffe im Dienste des Heeres und der Marineoer -
waltung sind unbekannt: die einzelnen Militärschifse
aber leisteten im Heeresdienste schon größere Fahrten ,als die obigen Zahlen sagen.

Eine besonders günstige Aussicht für die Luxus-
Luftschiffahrt eröffnet obige Statistik. Das Luftschiff

Karlsruher Tagblatt, Samstag , den 23 . August 1913;
„Viktoria Luise " der Deutschen Luftschiffahrts-Aktien -
gefellschaft machte mit 5 Fahrten weniger als die
„Schwaben"

, wesentlich längere Zeit- und Kilometer¬
fahrten und beförderte auch mehr Personen ; nochgünstiger im Verhältnis haben sich die bisherigenFahrten der „ Hansa " entwickelt . . . Nach diesen er¬
freulichen Aussichten kann der Personenluftschifsahrt,dem Unternehmen der „Delag"

, eine sich rasch weiter
entwickelnde Laufbahn vorausgesagt werden. R . B .

Mettes Bla^
Sport Md Spiel.

Leo Acobenius über die Neu-Guinea-
Forschung im Luftschiff.

In den letzten Tagen gingen Nachrichten über die
Luftschiff - Forschungserpedition des Oberleutnants
Graetz durch die Presse : es hieß , daß die Luftfahr¬
zeuggesellschaft die Pläne für einen geeigneten Luft¬
kreuzer fertiggestellt habe und daß die „Deutsche Ko¬
lonialbank" die Finanzierung übernommen habe. Der
Gedanke, das Luftfahrzeug zu Forschungszwecken aus¬
zunutzen , ist ja nicht neu, immerhin fragt es sich , ob
gerade Neu-Guinea das geeignete Land ist , um einen
Anfang zu machen . Interessant in dieser Beziehung
sind Aeußerungen des bekannten ForschungsreisendenLeo Frobenius , der ja bekanntlich selbst ein reich¬
lich phantastisches Projekt einer Deutschirmerafrikani-
schen Luftflottenstation ausgearbeitet hat . Leo Frobe¬nius meint, daß Neu -Guinea so ziemlich das ungeeig¬
netste Land für Versuche der Luftschiffverwendungist .Wie soll das Luftschiff landen in einem Gebiete , das
Gebirge ist, das entweder keine oder feindliche Bevöl¬
kerung beherbergt Das Luftschiff soll in Neu- Guinea
die Gebirge überfliegen, und wir haben in Europabis jetzt in dieser Hinsicht so gut wie gar keine Erfolgs
zu verzeichnen . Wenn in Europa ein Gewitter auf¬
taucht, so ist stets eine Gefahr für das Luftschiff vor¬
handen; und wie viel Schaden kann nun erst die Ge¬
walt der tropischen , in Neu-Guinea fast täglich nieder¬
gehenden Gewitterstürme anrichten! Wir rechnen in
Europa mit den kompliziertesten Fragen der Dichte des
Ballonstoffes, in Neu -Guinea aber unter den Strahlender äquatorialen Sonne soll die einfache Ballonhülle
ohne Vorprüfung genügen ! Bei uns gehören Eisen¬
bahnwagen dazu , um den Ballon, wenn er entleert
ist, das Gas zuzuführen. Aber in Neu-Guinea , wo
der Ballon im Gebirge landen soll, und wo die Träger
nicht einmal ihre eigene Tagesnahrung heraufzuschlep¬
pen imstande sind , da soll dos Gas in schweren Stahl -
bvmben heraufgeschleppt werden! — Pläne , die der
technischen Gründlichkeit , der wünschenswerten Nach¬
denklichkeit und dem Bedürfnisse nach gründlicher Vor¬
bereitung widersprechen , sind nicht diskutabel: sie sindin einer Zeit, in der das Expeditionswesen der Aben¬
teurerei zutreibt, aber gefährlich und sollten deswegen
fürs erste einmal energisch zurückgewiesen werden.

Leichtathletik.
X Ei « »euer Weltrekord im Gehe » über 50 Kilo¬

meter wurde von dem Franzosen Antoine mit4 Stunden 32 Minuten 14 Sekunden ausgestellt .An der großen Konkurrenz nahmen 15 interna¬
tionale Geher teil . Bei der Klasse der Teilneh¬mer war das Rennen sehr schnell . Antoine , der
infolge seiner hervorragenden Trainingszeitenals Favorit galt , lag immer im Vordertreffen .Nachdem er in 4 Stunden mit 44,464 Kilometereinen neuen Rekord aufgestellt hatte , legte er die50 Kilometer in der neuen Weltrekvrdzeit von4 Stunden 32 Minuten 14 Sekunden zurück . Der
Franzose brachte es dann noch bis zum Schlußder fünften Stunde auf 54M2 Kilometer . — Die
Leistungen des Siegers sind so außerordentliche ,daß es den Anschein hat , als wäre es den Schieds¬richtern weniger auf Reinheit des Stiles , als
vielmehr nur auf die Schnelligkeit des Rennens
angekommen .

X Die Deutsche Waldlauf -Meisterschaft 1913 ge¬langt gemeinsam mit dem 9. Armee -Gepäcksmarschdes Berliner Sport -Klubs Komet am 5. Oktober
zum Austrag . Beide Konkurrenzen nehmen im
Deutschen Stadion ihren Anfang .

X Anerkannte deutsche Leichtathletik -Rekorde . Inder Ausschuß -Sitzung der Deutschen Sport -Behörde für
Athletik wurden in Breslau folgende neuen deutschenRekords offiziell anerkannt : 1000 Meter -Laufen : Mick-ler-Charlottenburg 2 :32,2 (alter Rekord 2:35,6) 2000
Meter : Wickler 5 :43,5 (5 :58,2) . — 400 Meter Hürden¬
laufen : Weitling-Berlin 60,4 Sek. (62,8 Sek.), Weit¬
sprung Pasemann -Berlin 6,91 Meter (6,90 Meter ) ,Stabhochsprung: Pafemann 3,69 Meter (3,61 Meter ) .— Kugelstoßen 7 >l Kilogramm: Halt-München 13,16Meter (12,63 Meter ), Steinstohen 14 Zentner : Halt
11,26 Meter (10,37 Meter), Steinstoßen V» Zentner :
Halt 9,465 Meter (8,86 Meter) . — Diskuswerfen:
Buchgeister -Charlottenburg 42,28 Meter (41,84 Me¬ter) . — 3000 Meter-Laufen : o . Siegel -Berlin 8 :59,6 .

Lanm -Tennis .
X Die Lawn-Tennis -Meisterschaften von Deutsch¬land sind jetzt in Hamburg endgültig zum Abschluß

gebracht worden. Das Herreneinzelspiel um die Mei¬
sterschaft von Deutschland endete überraschenderweisemit einem Siege des Leipzigers H . Schomburg. Die¬
sem gelang es zunächst , Darnoc in der dritten Runde
9 : 7, 6 : 1 zu schlagen . Dann traf er auf Kinzl, auf
dessen Sieg man allgemein rechnete . Aber auch diesen
starken Gegner konnte Schomburg 6 : 1 , 6 :3 schlagen .In der Schlußrunde trat dann H . O . Behrens (Ant¬
werpen) nicht gegen Schomburg an , der in der Her¬
ausforderungsrunde gegen den Verteidiger des Titels

O. v . Müller zu spielen hatte. Auch
sich Schomburgs fabelhafte Sicherheit von
er vermochte den Sieg mit 6 :2, 6 :4, 7 :5reihen . Die Damen-Meisterschaft von Ä
gewann Frl . Köring- Dresden mit 6 :4, 6 :4 oea <>n^ 4
o. Sattger . Die Meisterschaft im Gemischtem Dspiel wurde von Frl . Köring mit Schombm? ^
Partner leicht gegen Frau o . Sattger -Darnoc » - ^
nen. Nachzutragen ist noch der Sieg von v
gegen Kinzl in der Meisterschaft von Hainbur/"^
Wessely siegte 6 : 1 , 4 : 1 zurückgezogen ganz üben-

°
gegen seinen weit unter Form spielenden Lands», ^

Segelsport . ^
X Für die Berliner Herbsl -Segelwoche hg. ,

Meldeschluß ein ausgezeichnetes Resultat ergebe»die acht Wettfahrten, die in der Zeit vom Zg » ^bis 8. September zum Teil auf dem Müggel-TeeTeil auf Wannsee und Havel stattfinden, wurden ^Pachten mit zusammen 426 Starts gemeldet . Di«̂Resultat ist in keinem der Borjahre erreicht wor!iDie auswärtige Beteiligung ist recht stark, zn»? '
zahlreichen Booten aus Hamburg und anderen ^ ?
schen Regatta -Revieren sind die belgische 6 Abc-Pacht Wawi und die dänische 6 Meter-Pacht Nurd«III gemeldet worden, die auch an den vom 23. AuXkab auf dem Müggel- See stattfindenden Weitsthm?
um den Preis von Belgien teilnehmen. Am stärkst ,ist die Nationale Iollenklasse mit 15 Pachten bü«i»In der Sonderklasse meldeten 11 Pachten , daruiMrbefinden sich die Elisabeth des Prinzen Eitel
und Jeck IV des Prinzen Adalbert. Bon den intv.nationalen R-Klassen erzielten die zusammen« !«^-

'
10 und 9 Meter-Klassen 3 Meldungen, die 8
Klaffe gleichfalls 3 Meldungen, die 7 Meter -Kl»«j7, die 6 Meter -Klasse 13 und die 5 Meter-KlM '-
Meldungen. Die beiden nationalen Kreuzerkiali«,sind mit je 4 Pachten besetzt .
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Aus Vöderu und Sommerfrischen
Väderfrequenz: Baden-Baden 52 129 , BadenweiK -5964 , Dürrheim 4755 , Herrenalb 5523 , NeuennÄ»19808, Niendorf 4830 , St . Blasien 4355, WilM ,16 202 .
Herrenalb (nördl. Schwarzwald) . Das „HotelPost "

(Ochsen) mit Klosterbrauerei (Besitzer Tebrü.der Mönch ) darf jetzt auf 50 Jahre zurückblicken , syjdenen das schon weit über 100 Jahre bestehende AH .
Haus im Besitz der Familie Mönch ist. Aus klein»Anfängen heraus hat es sich zu unbestrittenem Ar-
sehen und großer Beliebtheit emporgearbeitet. Di,neue, musterhaft eingerichtete Klosterbrauerei verfichtzahlreiche Gasthäuser des Bezirks, ja weit über dessenGrenzen hinaus mit ihren wohlbekömmlichen , ausge¬zeichneten Bieren .

Bad Wildungen. Die Besucherzahl unseres Bade¬
betrug am 20 . August 12 269 Personen.
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ÄMk ..rum liikttil".

Altrenommiertes Usus .
Geräumige Lokalitäten kür Oesellsckasten

Vereine etc. Komfortable Eremdenzimmer . Pension . Sckönster Qsrten .
Ls empkeklen sieb ckie Besitzer

lelepkon 148 . Oesckwisler Kükner .

WM .
SllMvk ..rill ! 0IM "

.
Out dürxerlickes Usus , lelepkon 115.
OrokeSäle . Osrtenwirtscksft . KsAeldakn.

kk. iVloninZer Bier. Peine Weine . flecken lAittwock ScklackttaA. Eigene
lAetzgerei mit elelctr . Betrieb . Samstag von 4 Llkr sn Sckweinsknöckel
unck Sekweinsrippcken , sowie Velikstek -Leberkäse . Vereinen bestens
empkoklen. Tu zaklreickem Besuck lscket kreunckl . ein E. Euerer .

MMcll
im Vlbtsl.

Sllsiiwk mul Pension «noe.
Scköne Lokalitäten . — Oartenwirtsckskt .
Tennispl ., Eremdenzimmer 40 Betten. Post
undTelepk . im Klause. Besitzer : 71 . ßllai.

W » Noll NMAllllb .
Notel lliul Pension.— Telephon 13. —
Eür ^ nssiüge unck zu

längerem -kukentkait bestens empkoklen. Tentrslkeizung . Prospekte .

Qsnzjäkr ., sngenekm . LLlETKLlpOKT, kervorrsg . gleickmsS .
Klims. — OBST - unck TPVLILEdlKOPEX . — Oedlrgstouren in
ckie Dolomiten (plose 2506 in). Trvei neue OedirgsstrsKen ,wunderbare Ausblicke. — Sanitäre Linricktungen . — Baulicke
unck kistoriscke Sehenswürdigkeiten der lOOOjädr . Stadt. —
KVPIAITTELNTKLlS (alle modernen Bekelke ). — 6PIXEXEP
BKdIK . — HOTELS . Balmkok, Lurgkriecken , Elefant , Tirol (nen
eröffnet), Oesterr . Dok . O^ STElÜEE : Oolck. Vckler, Oolck . Stern,Q . Straüer . — PEKISIOblEdl : Alexandra , Villa Edelweiß 8- Lugeck,Qasser , Noll . — KLIP-kbiSTLOT vr . v. OLlOOEXKEPO (pk>s.-
ckiät. Eleilmetkocke ). Wasserkeilanstslt Dr . -4 o11 dlackk . (Kneipp-
scke Kuren). Prospekte und Auskünfte ck. ck. Kurverein Brixen.

kmloil Mil WiM « . lorem.
Im Nonal 8eptember können wieder Osste aus¬
genommen werden . WWüüWWW! keste kimpielilung .

Kosli - Visier .

Lslmkot - llotel LsMel sstslr)
30 Llwutsu vom i-» ngonl »« i»gj 1 Llinnts vom Balwkok,
ewpüolüt Vsrsinev, SpazisrxLvMru sto. s« ns sekSos , MrLnwmv , üsnvcküobs
Lokalitäten. Scbattigsr 6 arten. Oats Küeks und kaltss Lullst. Beins
Pfalz- nnä daä. Wsins . Sinosr- nock dlünodsnsr Loobsl-Lisr. Oswütliobsr
Sommsranksntbalt . Lack. BIsktr . Lickt . Llocksrvs prswäsvzimwsr. Portier
an äsr Laim.
Tel . 42. LssitMi- : Viklon Vsnsvksi » L. Lurlsriisie .

dleuburgvsier
Lckoner ^ .usüuZsort . ^ itt . Vereinen ^. OeseUreLLttenempkeiüe iduneinen setiöveu ,
AerLumi §en , in äiesem ^Hire 2L 6318RR1. Vorr. V^eive.
Lclrrellippsclle d3iere . ^ isciie Lls 5periLlitLt.

Virtsedatt riir ^ ppeomüdle
zwiscken lAüklburx und Dsxlanden gelten .

Kroüer 8okaMger Kartell llllä 8ä1e
kür Vereine und Qesetlsckstten . — Kaknkakrt.

Ink . kkuz. Hxtmann .

kgilnliofviktsetisft ÜHörtk s . kk .
am Ws^s zuw Eoi - siksu « Lsngonllvng gslsgsn, swpüsklt

^ iu joäsr Anbsrsittmg^ zn jsdsr Aagsssolt .
Spezialität : ISIIon Kirninolckingov . 8i « Ia »»a1 .«LE .

LLeL'sLL^ cumLsLe.
ciss

* »
kLirkknaf

Aekn ^ mü ^ neL ,
nrd ^ckcln ouuL «"

Mrt isck alles gut billig .

. EMetnr

1^«u4s «Ä»Ke ,

Oratttseil - Lsttn .

Out Zdiöneclc . ^ ^
Sprecher 2YY . 8ckönstgele §ei>er ^.usürixsplrtr mäer diahe Karlsruhes , krächtixer lturiädüct8chv»rrvsl <l , kkeinehene. Kestsursnt Kurhaus .Oute Eension , neu ein^erichkete 2immer nnä Lew».hz-Li^e Preise . Oeeixnete Lolcalltäten, Lärleo Li6eseII »cha1ten. prima Weine , dloninxer Kaiserüo.

K4> Sckmitt , Ontspschter .

Verzeichnis der Sehenswürdigkeiten
der Haupt - und Residenzstadt Aarlsruhe .

(Oeffentliche Gebäude» Sammlungen re.)
General -Landesarchiv, Großh . Archivalische Ausstellung des GvH,General - Landesarchivs (Nördliche Hildapromenade 2 im Erdgeschoß.Unentgeltlich geöffnet Montag und Donnerstag von 11 bis 12 ULDienstag und Freitag von 4 bis 5 Uhr. Für die Schulen aus An¬meldung besondere Besuchsstunden nach Vereinbarung .
Hof- und Landesbibliothek, Großh . Sammlungsgebäude am Friedrichs¬platz , 2. St . Lesesaal offen cm Werktagen 10— 1 u. 6 (Samstag5—8 Uhr ) , Sonntags 11—1 Uhr. Das Ausleihezimmer osten -mWerktagen 11—1 Uhr, Montags , Mittwochs u. Freitags auch 3-4Uhr. Sonntags geschlossen. Beide geschloffen von Gründonnerstagbis Sonntag nach Ostern einschl . und vom 21 .—31 . August, außerdeman Neujahr , Christi Himmelfahrt , Pfingstfeiertagen , Fronleichnam,Weihnachtsfeiertagen , Geburtstagen des Kaisers u. des Großhcrzogs-
Kunstgewerbemuseum , Großh ., Westendstr. 81 . Unentgeltlich geöffnetan Sonntagen von 11—1 u . 2—4 Uhr, an Werktagen ( ausschl . Mon¬

tag u. Samstag ) von 10—1 und 2—4 Uhr.
Kuusthallr , Großh ., mit Thvma -Museum , Hans -Thomastr . 2 . Gemäldegalerie uud Matzische Sammlung . Am Sonntag u . Mittwoch (vom' " ' 1. Okt. <r ' . . .

beim vMv MMk
empsieftlt xuten IVUttsMtisek sowie reiekkultiAe
krütistüolcs - u . ^ bendplatte . 8ckremppsckes gier .

feine Wurstwaren aus eigener SctilaektunL .

-sei .»wc «L

n/dUL rüa
LLessznTL
nennari -

SLNLLtoUstS

r. »vneeu .

1 . Juni bis 1 . Okt. auch am Freitag ) von 11 —1
" und 2—4 Uhr.

Kunstverein , Badischer, Waldftr . 3. Mitte Juli bis Mitte September
j. Js . geschlossen. Besuchsstunden an Nachmittagen im Winterhalb¬jahr und an allen Sonntagen im Jahr von 2—4 Uhr, im Sommer¬
halbjahr von 3—5 Uhr, vormittags von 11—1 Uhr. Eintritt 50 4-
Jahresabonnement 12

Laudrsgewerbeamt , Großh ., Karl -Friedrichstraße 17. Ausstellung an
Sonntagen 11 —1 Uhr, an Werktagen 10—12 u . 2—4 Uhr. Von .OK-
bis Avrrl auch Freitag abends 8—9ft- Uhr und am ersten und dritter
Sonntag jeden Monats 6—7 Uhr nachm. Bibliothek und Borbildrr-
sammluna des Großh . Landrsgewerbeamts , Karl -Friedrichstraße i >
Januar Ks Ende Mai und Oktober bis Jahresschluß : Vormitt, täg¬
lich (außer Sonntag ) von 9—1 Uhr ; nachm. : Mittwoch, DonnersMund Samstag von 3—6 Uhr ; abends : Dienstag u . Freitag von 5 öS
V,10 Uhr. Juni , Juli u. Sept . : Vorm, täglich (außer Sonntag ) von
9— 1 Uhr : nachm. : Dienstag bis einschl . Samstag von 3—6 U-r-
Jm August Sonntags und an den Montag Nachmittagen geschloffe»-

Sammlung , Großh ., für Altertümer und Völkerkunde , Waffen- und
Münzsammlung , Krredrichsplatz 16. Sonntag , Mittwoch und FreuÄvon 11—1 und 2—4 Uhr.

Sammlungen , Städt ., Gartenstr . 53. Der Ausstellungssaal ist unent¬
geltlich geöffnet : Mittwoch vormittags von 10—12 Uhr, nachmittagvon 2—4 Uhr und Sonntags von 11 —1 Uhr, für Auswärtige außerSamstag nachmittags auch zu andern Zeiten . Neu ausgestellt: eine
Anzahl Bilder aus der Geschichte der jetzt badischen Lande bis ETode des Großherzogs Karl Friedrich , eine Zimmereinrichtung MS
der Biedermeierzeit , ferner unter dem Sammelnamen »Badn»
Kunst" eine Anzahl von Oelgemälden , Aquarellen , KupferstrÄARadierungen und Originalwerken badischer Künstler sowieSammlung von Münzen , Medaillen und Plaketten von allgemeine»
und lokalgeschichtlichem Interesse . ( 1 Treppe hoch klingeln.)

M M «. Alt
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rNarschsklesel
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nähme zum Preise von 78—85 ^
pro Pfund empfiehlt Fritz Fevuk,
Bahnhof Röthenbach bei Lindau-

krlippenbililer.
Eamilien- u . Vereinsgruppen
im Atelier sowie ausserkslb.
lAuster^üIttee ^ uskükrunß .
Konkurrenzlose billige Preise .
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